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Kaäens Finanzlage
ist nach bert im landständischen Ausschuß seitens des
Finanzminister gegebenen Aufschlüssen zureit eine nichts
weniger als gute . Nach den Rechnungsergebnissen des
Jahres 1908 betragen :
der Einnahmeüberschuß im ordentlichen Etat 4,1 Mill . Mk.
die Ausgaben des außerordentlichen Etats 6,8 Mill . MH
so daß 1908 ein Fehlbetrag sich er-

geben hat von . 1,7 Mill . Mk .
Er ist dem umlaufenden Betriebsfonds entnommen

Worden, dessen Stand dadurch von 18,7 Millionen Mark
(Ende 1907) auf 17,0 Millionen Mark (Ende 1908) zurück¬
gegangen ist . Gegenüber dem Jahre 1907 bedeutet der
Rechnungsabschluß vom Jahre 1908 eine Verschlechterung
von 3,8 Millionen Mark .

Der ungünstige Abschluß der Staatsrechnung von 1908
ist wesentlich verursacht durch die Verlangsamung des soge¬
nannten natürlichen Zuwachses des Aufkommens aus den
direkten Steuern und durch den Rückgang im Ertrag der
indirekten Steuern , auch der privatwirtschaftlichen Staats¬
einnahmen. Die Einnahme » aus den direkten
Steuern waren von 1906 auf 1907 um 2,2 Millionen
Mark gestiegen , von 1907 auf 1908 hat der Zuwachs nur
1,9 Millionen Mark betragen ; er ist also um 0,3 Millionen
Mark zurückgegangen. Der schon im Jahre 1907 fühlbar
gewordene Rückgang im Ertrag der indirekten
Steuern hat sich im Jahre 1908 in verstärktem Maß
fortaesetzt . Der Rückgang beträgt im Jahre 1908 allein

■X3 Millionen Mark und seit 19064,6 Millionen Mari . U,
größten ist der Ausfall bei der L i e g e n s ch a f t s - u n „
Verkehrs st euer , deren Ertrag 1908 gegen 1907 um
836 000 Mk. , seit 1906 um nahezu 1 Million Mark sich ge¬mindert hat (von 6,94 auf 4,97 Millionen Mark ) . Auch
der Ertrag der Justiz - und Polizeigefälle ist erheblich z u-
rückgegangen . Verschärft wurden die Ausfälle an
den Steuererträgnissen durch eine starke Vermehrung der
Abgänge und R ü ck e r st a t t u n g e n , die im Jahre
1908 die Summe von 4,34 Millionen Mark erreicht haben
gegenüber 3,57 Millionen Mark im Jahre 1907 , also in
dem einen Jahr um nahezu 800 000 Mark gestiegen sind .Der Reinertrag der Forst - und Domänenverwaltung ist im
Jahre 1908 um rund 700 000 Mark gegen das Vorjahr
zurückgeblieben .

Im ganzen sind im Jahre 1908 die ordentlichen
Staatsausgaben namhaft stärker gestiegen als die ordent¬
lichen Einnahmen : die Steigerung beträgt
bei den Ausgaben (brutto ) 4,9 Mill . Mark , d . i . 6,8 v . H . ,bei den Einnahmen (brutto ) 1,8 Mill . Mark , d . i . 2,0 v . H .

Dabei spielt der Mehraufwand infolge der Revision des
Gehaltstarifes keine wesentliche Rolle, weil er zumgrößten Teil dadurch ausgeglichen ist, daß für 1908 der
Zuschuß aus der allgemeinen Staatsverwaltung an die
Elsenbahnschuldentilgungskasse (2 Millionen Mark ) nicht
geleistet worden ist.

N 0 ch s ch l i m m e r als der Rechnungsabschlußder all¬
gemeinen Staatsverwaltung haben im Jahre 1908 die Er¬
gebnisse des Staatsbahnbktriebes sich gestaltet. Währendder Reinertrag dieses Betriebes einschließlich des badischenAnteiles an dem Reinerträge der Main -Neckarbahn im
^ >hre 1906 auf 29,6 Millionen Mark , im Jahre 1907 auf
W,3 Millionen Mark sich belaufen hatte , hat er im Jahre1908 nur 14,06 Millionen Mark erreicht — also nichteinmal die Hälfte des Reinertrages des
Vorjahres . Man muß bis zum Jahre 18 91 zurückgehenum eine noch geringere Reinertragsziffer zu finden ; selbstlnden seitherigen Jahren wirtschaftlichen Tiefstandes —
1892, 1901 und 1902 — ist der Reinertrag nicht unter
14,4 Millionen Mark herabgegangen . In jenen Jahrenhat aber der Bedarf der Eisenbahnschuldentilgungskassefür Passivzinsen und Verwaltungsaufwand der Kasse ab -
Mglich der Aktivzinsen noch zwischen 13 und 14,8 MillionenMark sich bewegt; für 1908 stellte er sich schon auf 17,4Millionen Mark . Zur Deckung stehen nur der Reinertraqdes Eisenbahnbetriebes mit 14,06 Millionen Mark und
dazu die sogenannten „Postgefälle" mit 0,6 MillionenMark , somit rm ganzen 14,56 Millionen Mark zur Der-
ftrgung ; es blieb also gegenüber dem Zinsenbedarf ein
Fehlbetrag von 17,4 — 14,6 = 2,8 Millionen Mark , deraus Anlehensmitteln gedeckt werden mußte ; ebenso das
ganze Betreffnis der regelmäßigen Tilgung der Staats -
(Eisenbahn-) schuld im Betrag von rund 9 Mill . MarkSo das Jahr 1908 .

Aus der von dem Finanzminister an diese Mitteilungen
angereihten Betrachtung über den mutmaßlichen Abschluß
der Staatsrechnungen am Jahresende 1909 seien hier nur
einige Angaben vorwiegend tatsächlicher Art erwähnt .

Bei den direkten Steuern wird nach der Aufstellung
der Steuerdirektion für 1909 ein Mehrertrag gegen 1908
erwartet von 2,7 Millionen Mark ; davon entfallen aber
auf die am 1 . Januar ds. Js . eingetretene zehnprozentige
Erhöhung der Einkommensteuer rund 1,6 Millionen Mark,
so daß als „ natürlichen Zuwachs" nur 1,2 Millionen Mark
verbleiben — also wieder ein Rückgang in diesem Zuwachs
gegenüber dem Vorjahr . Die gedachte Erhöhung der Ein¬
kommensteuer ist durch die Mehrbelastung der Staatskasse
infolge der im vorigen Jahr eingetretenen Erhöhung der
Bezüge der Beamten an Gehalt , Ruhegehalt usw . usw .
nötig geworden ; ausgeglichen wird diese Mehrbelastung
durch die Steuererhöhung aber bei weitem nicht , so
daß von dem oben entzifferten natürlichen Zuwachs im
Ertrag der direkten Steuern der größte Teil durch die er¬
höhten Beamtengehälter usw. in Anspruch genommen
wird . Eine Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse, deren Tiefstand die starken Ausfälle im Ein¬
trag der indirekten Steuern zuzuschreiben sind , ist bis jetzt
nicht oder doch wicht in solchem Maße eingetreten , daß
mit einer Ertragssteigerung dieser Steuern gerechnet wer¬
den könnte.

Schwer ins Gewicht fallen für den Abschluß unserer
Staatsrechnung von 1909 die Fragen , wie der Reinertrag
des Staatbahnbetriebes und wie die finanziellen
Beziehungen zum Reich sich gestalten mögen .

Aus diesen Darlegungen geht hervor , daß, was den
allgemeinen Staatshaushalt betrifft , die finanzielle Lage
des badischen Staates zwar keine günstige ist. Allein dieses
Md . Mgt iich in ÄHex. Pe « Htz^ rtschatzMtt DeMfio
und braucht daher nicht zu beunruhigen .

' Sobald oie Wirt
schriftliche Lage sich bessert , werden die Staatsfinanzen
wieder ins Gleichgewicht kommen . Anders liegen die
Dinge bei der Eisenbahn . Hier stehen wir vor eineni
Bilde der Zerrüttung der Finanzen , wie kaum
je zuvor . Tie „Tarifreform " ist dem badischen Volke so
teuer zu stehen gekommen , daß wenn mit dieser Politik
der Widerstandslosigkeit gegenüber den preußischen Herr¬
schaftsgelüsten nicht endlich und Kvar so rasch als möglich
gebrochen wird , unsere Eisenbahnselbständig^eit unrett¬
bar verloren ist . Wer hätte es nach den glänzenden finan¬
ziellen Ergebnissen unter der Herrschaft des Kilometer¬
heftes für möglich gehalten , daß wir in eine so traurige
Dalleswirtschaft hineingeraten . Was da gesündigt wurde
und das leider mit Zustimmung der Landtagsmehrheit ,
wird erst dann dem badischen Volke voll zum Bewußtsein
kommen , wenn unsere badischen Bahnen einmal unter den
preußischen Hammer kommen . Dem Schicksal gehen wir
entgegen, zumal wenn die 4 . Wagenklasse eingeführt wird,
die den Bankrott der bisherigen badischen Eisenbahnpolitik
besiegelt .

Der Appell an das Uolk.
Die Blockwahlen von 1907 waren von Anfang an

Lügenwahlen , und das Bild , das der Blockreichstag bei
seinen Abstimmungen bot, hat in keinem Augenblick der
wirklichen Volksmeinung entsprochen ; der damals ge¬
wesene Block blieb im Volke in der Minderheit und errang
trotzdem die Mehrheit der Mandate . Das Mißverhältnis
zwischen Fraktionsgruppierung und Volksmeinung tritt
aber angesichts der veränderten Verhältnisse noch viel kras¬
ser in Erscheinung. Der neue konservativ-klerikale Block , der
über die Mehrheit der Reichstagsmandate verfügt , blieb
bei den Wahlen von 1907 tief in der Minderheit . Von
11 259 600 abgegebenen Stimmen und 397 zu vergeben¬
den Mandaten kamen damals auf :

Stimmen Mandate
Konservative beider Fraktionen 1543 200 80
Antisemiten und Agrarier . . 584 000 24
Zentrum . . 2 162 000 104

Summa 4 279 200 208
Mit nicht sehr viel mehr als einem Drittel der Wäh¬

lerstimmen errangen die Konservativen, Agrarier , Anti¬
semiten und Zcntrumsleute weitaus die Mehrheit der
Reichstagssitze . Das ist der eigentliche Erfolg der von
den Liberalen bejubelten „Siegeswahlen " von 1907 . Er
ist verursacht worden teils durch die Ungleichheit der
Wahlkreise, die dem Bewohner des platten Landes ein
mehrfaches Pluralwahlrechi vor dem Städter verschafft ,
teils aber der genialen Taktik der liberalen Blockstrategen ,
die durch Kompromisse und Stichwahlhilfe den Konser¬
vativen , Agrariern und Antisemiten Mandate haufenweis
in den Schoß warfen .

Betrachten wir nun die Kehrseite der Medaille ! In
Opposition zu dem konservativ- klerikalen Block stehen heute

die Nationalliberalen , die Freisinnigen und die Sozial¬
demokraten. Diese erhielten bei den Wahlen 1907 : -

Stimmen Mandate
Sozialdemokraten . . . . 3258000 43
Nationalliberale . 1743 700 54
Freisinnige und Demokrate n 1273100 49

6 274 800 146
Die Hälfte der abgegebenen Wählerstimmen beträgt

5 629 800 . Die drei dem schwarzen Block opponierenden
Parteien erzielten also 645 000 Stimmen über die Hälfte
aller abgegebenen Stimmen hinaus , das heißt die über¬
wältigende Mehrheit . Diese überwältigende Wählermehr¬
heit verfügt im Reichstag über nicht viel mehr als ein
Drittel der vorhandenen Sitze ; also eine hoffnungslose
Minderheit !

Schon darum muß die Forderung erhoben werden, daß
der Reichstag aufgelöst und ein anderer an seine Stelle
gefetzt wird , der der wirklichen Volksmeinung besser ent¬
spricht .

Neuerte Nachrichten .
Die Grbanfallste uer abgelebnt .

Berlin , 22 . Juni . Die Finanzkommission des Reichs¬
tages hielt hellte Vormittag 10 Uhr ihre erste Sitzung zur
Beratung der von der Regierung vorgelegten Ersatzsteuern
ab . Zunächst wurde die Erbschaftssteuer zur Diskussion
gestellt , und zwar wurde auf Antrag Singer mit 8 9 (Be¬
trag der Steuer ) begonnen , zu dem Abänderungsanträ ge

r^M >geckrdr >etcn G a m p , Dr . David und RMlWtzch:-
lagen.

'r ’

Freiherr v . Gamp machte die Z u st i m m u n g feiner
Freunde zu der Vorlage von der Annahme verschiedener
Verbesserungsvorschläge abhängig und begründete seinen
Antrag , im 8 9 die Steuersätze herabzusetzen , so daß
die Erhebung von 4 Prozent nicht schon , wie der Entwurf
will , bei 750 000 Mk. , sondern erst bei einer Million
eintritt .

Dr . David dagegen begründete einen Antrag mtf
Erhöhung der Sätze und will nicht mit 1 Prozent , son¬
dern mit lYg Prozent beginnen .

Bei der Abstimmung wurden sämtliche Abänderungs¬
anträge und auch die Regierungsvorlage abgelehnt. Die
Deszendentensteuer ist damit auch abgelehnt. Zunächst
wurde 8 9a , der die Kinder und Ehegattensteuer einführt ,
nachdem sämtliche Abänderungsanträge dazu abgelehnt
waren , mit 14 (Konservative , Zentrum und Polen ) gegen
14 Stimmen abgelehnt . Diese mit Stimmengleich¬
heit erfolgte Ablehnung in der Kommission ist gleichbe¬
deutend mit der Ablehnung im Plenum .

Nachdem dieser wichtigste Paragraph abgelehnt war ,
wurden auch sämtliche übrigen Bestimmungen der Erb-
schaftssteuernovelle, soweit sie Abänderungen des gelten¬
den Gesetzes vorsieht, abgelehnt .

6m beanstandetes Reicbstagsmandat.
Berlin , 22 . Juni . Die Wahlprllfungs -Kommission des

Reichstages hat die Wahl des Abgeordneten Sieders
(natl .) 16. Wahlkreis Hannover beanstandet und Beweis¬
erhebung beschlossen.

Privat -Telegramme.
Clnd doch Reicbatagsauflösung ?

Berlin , 23 . Juni . Die Morgenblätter besprechen
in langen Erörterungen die Ablehnung der Erbschafts -
stener . Die liberale Presse sagt, die Abstimmung ist er¬
wünscht ; sie schafft Klarheit . Man muß mit der Auf¬
lösung des Reichstages rechnen . Ein national -
liberaler Reichstagsabgeordneter will bestimmt wiffen , daß
die Auflösung erfolge. Er rechnet sogar aus , daß die
nationalliberale Partei im neuen Reichstag 80 Mandate
erhalte . In Verlegenheit ist die k 0 n s e r v a t i v e Presie.
Sie hofft noch immer , daß andere Stenerprojekte vorge¬
schoben werden. Der „Vorwärts " sagt : Die Ablehnung
der Erbschaftssteuer hat die Situation verschärft .
Bei einer Neuwahl zum Reichstag würde die konservativ¬
klerikale Reaktion hinweggeschwemmt werden . Deswegen
wenden Konservative und Zentrum alles auf, damit der
Reichstag nicht aufgelöst wird .

(Weitere Telegramme auf Seite 6.)
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Der agrarische Idealstaat .
Ter große Zentrumsmann Er z b e r g e r hat nicht

tauben Ohren gepredigt , als er in Köln gegen die
Erbschaftssteuer das nichtsnutzige Wort prägte , der
Arbeiterfamilie solle beim Tode des Vaters ge¬
geben und der Bauern familie solle genommenwerden. Offenbar ein gelehriger Schüler dieser Ver¬
hetzung ist jener Agrarier , der in einer Zuschrift an den
„Oeffentlichen Anzeiger" in Kreuznach die Argumenteder Erzberger und Konsorten noch zu übertrumpfen weiß.
Der Mann , der sein agrarisches Glaubensbekenntnis selbst¬
bewußt als „Ein Vernünftiger " unterschreibt, bekämpft
die Erbschaftssteuer auf folgende Weise :

Wir betrachten es als ungerecht , das landwirtschaftliche
Erbe , den Boden unserer Väter, zu besteuern in dem Augen¬
blick, wo das Gut in neuen Besitz übergeht und schon deshalb
oft nur schwer zu halten ist, weil der neue Herr sich erst ein -
arbeiten muß . Für dir Arbeiter ist gesorgt worden , man
hat Gesetze geschaffen, damit sie sich nur ja in ein warmes
Bett legen können, wenn sie krank und arbeitsmüde sind,
aber für die größeren Landwirte , die es durch Fleiß zu etwas

gebracht haben , hat man kein Herz , denen nimmt man in
der schwersten Stunde ihres' Lebens auch noch eine ruinöse
Steuer ab. Warum schafft man denn , wenn man Geld
braucht, die überflüssigen sozialen Gesetze nicht ab? Wer sich
nicht selbst erhalten kann, mag untergehen ! Wir wollen
keinen sozialen Arbeiterstaat , sondern einen starken Agrar¬
staat mit der von Gott gewollten alten Gesellschaftsordnung ,in der nicht Knechte zu Herren werden und die Herren mehr
für die Knechte tun , als für sich selbst.

Wir zweifeln nicht daran , daß die Agrarier dem Manne
möglichst bald zu einem Parlamentssitz verhelfen werden,damit er seinen standesgemäßen Forderungen den gehöri¬
gen Nachdruck verleihen kann. Dieses Prachtexemplareines Agrariers und Christenmenschen muß ins Sonnen¬
licht gestellt werdest , um so eher werden dann auch die
Arbeiter erkennen, von welcher habgierigen und scham¬
losen Sippschaft sie infolge der famosen klerikal-konserva¬tiven Wirtschaftspolitik im Namen „christlich-ausgleichen-
der Gerechtigkeit" ausgesogen werden.
Lebensmittelteuerung und drohende Mißernte.

Die vom preußischen statistischen LandeSamte heraus¬
gegebene „Statistische Korrespondenz" bringt in ihrer

letzten Nummer vom 19 . Juni eine Zusammenstellung über
die Preise der Lebensmittel im Monat Mai . Die Ergeb¬
nisse dieser Preisstatistik sind in folgenden Darlegungender amtlichen Korrespondenz niedergelegt :

„Die bereits in den Vormonaten beobachtete allgemeine
Steigerung der Getreideprcrse hat , abgesehen von der
Brau - und Futtergerste , im Berichtsmonate angehaltrn .Der Weizen preis stieg imDurchfchnittf , der B« ichte
gegen den Vormonat um 16 Jl für die Tonne ; er ist damit
seit Januar ds. Js . um 49 Jl i« die Höhe gegangen. Der
Rogaenpreis hob sich gegen den Monat April ds . Js . um9 Jl , der Haferpreis um 8 Jl , ersterer also seit Januarum 18 Jl , letzterer um 26 Jl , wogegen der Durchschnittder Gerstenpreise gegen April , bei der Braugerste bereits
feit März , unverändert blieb.

Im einzelnen hat sich im Berichtsmonate gegenden Monat April der Weizen mittlerer Sorte am mei-
ften verteuert in Cöln (um 26 Jl ) , in Halle (24 Jl ) und
Erfurt (23 Jl ) ; ein Preisrückgang für Weizen war
überhaupt nicht , ein Preisstillstand nur in Dort¬
mund zu verzeichnen .

Beim Roggen (mittel ) betrug die bedeutendste
Preiserhöhung gegen den Vormonat in Gleiwitz 18, dem -
uächst in Memel, Posen und Halle je 13 Jl . Gesunken
ist der Preis beim Roggen nur in Königshütte (um 6 JC) ,beim Hafer nirgends , dagegen mehrfach bei der Gerste ,und zwar am meisten bei der Braugerste in Stettin und
Msen (je um 6 JC) , bei der Futtergerste in Posen und
Königshütte (je um 12 Jl ) , sodann in Potsdam (um 9 Jl ) .Die Großhandelspreise für Hülsenfrüchte sind durch -
weg , am erheblichsten für die Linsen, im Gesamtdurch-

Mittwoch , den 23 . Juni 1909.
schnitte g e s u n'

k e n , die entsprechenden Kleinhandels¬
preise hingegen gleichwohl etwas in die Höhe gegangen.
Bemerkenswert ist das ununterbrochene Anziehen der
Eßbuttcrpreise , im ganzen allerdings nur um 6 -6 für
das Kilogramm seit Januar ds . Js ., Auch beim Mehl und
Brot zeigt sich schon seit einiger Zeit im allgemeinen eine
langsam aufstcigcnde Preisbewegung , welche beim Weizen¬
mehl und Weißbrot (Semmel ) stärker war als beim Rog¬
genmehl und Roggen-Graubrot .

Der Mai - Getreidepreis mittlerer Qualität war am
höchsten für Weizen in Düsseldorf (268 Jl ) und Berlin
(259 Jl ) , für Roggen in Trier (194 Jl ) und Altona
(193 Jl ) , am niedrigsten für Weizen in Dortmund (216 Jl )
und Königsberg (220 Jl ) , für Roggen in Allenstein
( 166 Jl ) und Köslin ( 167 Jl ) .

Die Preise des im Berichtsmonat gehandelten aus¬
ländischen Getreides betrugen :

für guten Weizen in Dortmund 260 Jl , in Düsseldorf
275 Jl , für Mittelware (unverzollt ) in Danzig 192 Jl ,
«verzollt) in Altona 262 Jl , in Münster , Frankfurt a . M.
und Aachen je 265 Jl , in Wiesbaden 270 Jl , in Essen und
Krefeld je 263 Jl , in Cöln 266 Jl ;

für guten Roggen in Stade 220 Jl , in Dortmund
210 M , in Frankfurt a. M . 200 Jl , in Düsseldorf 201 Jl ,
für Mittelware in Altona 209 Jl , in Münster 220 Jl , in
Essen und Krefeld je 213 Jl , in Cöln 216 Jl , in Aachen
215 Jl .

“
Zn dieser trostlosen Darstellung der ständig steigenden

Getreide- und Brotpreise gesellen sich nun noch die Nach¬
richten über eine drohende Mißernte . In einem Berichte
über den ^ »aatenstand in Preußen sagt dieselbe „Stati¬
stische Korrespondenz"

, daß die einlaufenden Berichte die
Ernteaussichten überall als weit unter mittelstehend an¬
geben . Wegen der widrigen Witterung mußten viele Win¬
tersaaten umgepflügt werden, sodaß die Ernteflächen fiir
Weizen und andere Fruchtarten sich nicht unwesentlich ver¬
ringert haben . —

Trotz alledem aber keine Aufhebung der Zölle, keine
Erleichterung der Brotzufuhr ! Die Brotpreise werden
weiter steigen und die Agrarier streichen lachend den aus
der Hungersnot gemünzten Profit ein.

bin Bündnis zwischen Zentrum und
Konservativen .

Wie bestimmt versichert wird , hat das Zentrum mit den
Konservativen eine förmliche Vereinbarung gettoffen ,
wonach das Zentrum in der Frage der Erbanfallsteuer den
Fraktionszwang durchführen wird . Ob auch die
Konservatwen bestimmte Verpflichtungen eingegangen
sind , ist nicht bekannt. Ist es aber der Fall , so kann ihr«
ganze Haltung nur als persönliche Gegnerschaft gegen den
Reichskanzler mit dem Endziel seines Rücktrittes aufgefaßt
werden. Den Konservativen wird zugeredet, sich einmal
über das Bündnis auszufprechen, damit man auf liberaler
Seite die Gewißheit hat , daß alle Berständigungsversuche
zwecklos sind .

j^ationalliberale Wahlvorbereitungen .
Die Nationalliberalen der Provinz Hannover

haben in einer Konferenz beschlossen, di« Vorbereitungen
für etwaige Neuwahlen zu treffen . Abg . Baffermann
hielt das einleitende Referat und betonte, daß eine Spal¬
tung der Nationalliberalen in den Steuerfragen vollstän-
dig ausgeschlossen sei . Es bleibe weiter nichts übrig , im
Falle der Ablehnung der Erbanfallsteuer , als die Auf¬
lösung des Reichstags oder der Rücktritt des
Fürsten Bülow . Die Nationalliberale Reichstags -
fraktton sei für den Entscheidungskampf gerüstet und sie
halte die Chancen bei einer Auflösung des Reichstags für
sehr günstig. Der Kampf der Hannoverschen National -
liberalen müsse vor allen Dingen gegen den Bund der
Landwirte geführt werden . Eine kurze Resolutton ,
die sich mit den Ausführungen Bassermanns deckte , wurde
angenommen.

So aussichtsreich, wie die Nationakliberalen einen
Wahlkampf speziell in der Provinz Hannover halten ,
dürfte er nun allerdings nicht sein. Die bisher dort ge¬
wählten nattonalliberalen Abgeordneten waren fast durch -
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weg stark agrarisch gerichtet, und wer die Agitatton
der Hahn und R o e s i ck e kennt, ist sich wohl kaum dar¬
über im Zweifel , daß den Nattonalliberalen die bäuerlichen
Stimmen zum größten Teil verloren gehen würden . Ter
von den Nationalliberalen proklamierte Kampf gegen den
Bund der Landwirte entspringt auch garnicht nationallibe¬
ralem Kampfesmut , sondern beruht auf dem einfachen
Gebot der Abwehr, weil die Bündler schon bei den letzten
Wahlen und noch mehr nach den Wahlen bestrebt waren,
die Nattonalliberalen aus ihrem Besitzstand in der Provinz
Hannover zu verdrängen .

Ausland .
Steuerprojekte in Frankreich. Der Finanzminister

Cailleaux hat soeben mit großer Verspätung das
Budget von 1910 vorgelegt . Die Begründung beginnt
mit dem offenen Zugeständnis , daß auch Frankreich, wie
alle anderen Miliiärstaaten in Finanzschwierigkeiten ge-
rät . Aber der französische Finanzminister sieht in der
direkten Besteucrnug des Einkommens und des Kapitals
die geeigneten Quellen für die notwendigen Staatsmittel .
Das vorhandene Defizit von 105 Millionen Franks hat er
auf 60 Millionen Franks herabdrücken können . Diese 60
Millionen sollen zum Teil aufgebracht werden durch eine
Steuer auf Petroleum für die Automobile, Einführung
einer staatlichen Steuer auf Hunde, namentlich Jagd¬
hunde, in der Hauptsache aber durch Erhöhung der Ein-
kommensteuer. Nun werden aber weitere 100—120 Mil¬
lionen Franks zur Durchführung der sozialen Reformen
gebraucht. Diese will sich der Finanzminister Cailleaux
durch eine Erhöhung der Erbschaftssteuer verschaffen .
Dabei ist die französische Erbschaftssteuer bekanntlich schon
jetzt bedeutend höher, als die , welche für Deutschland ge¬
plant ist . „Le Temps "

, das Organ der Großbourgeoisie,
kritisiert denn auch die Projekte des Finanzministers in
sehr scharfer Weise .

Badische Politik.
Zentrumsschwindel .

Mit welcher Gewissenlosigkeit die Zentrumspresse
schwindeln kann, dafür zeugt ein Artikel des Ettlinger
„Landsmann "

. Man muß diesen Schwindel schwarz auf
weiß vor sich haben, um ihn überhaupt für möglich zu
halten . Wir nagelten dieses Waldmichelchen auf ferne
ablehnende Haltung gegenüber der Erbschaftssteuer fest.
Von irgend einem guten Freund läßt sich nun das „LgndS -
männchen" die Grünöe für die ablehnende Haltung des
Zentrums gegenüber der Erbanfallsteuer schreiben . Sie
sind so interessant , daß -wir sie wörtlich abdrucken wollen .

„Weil das Zentrum sagt , was den Eltern gehört , ist
auch Eigentum der Kinder , denn diese arbeiten auch mit an
der Vergrößerung des Familienvermögens und sollen deshalb
was sie selbst erworben haben , nicht als Erbe ihrer Eltern
versteuern müssen. Dann sagt u«S schon das « « »schliche öe>
fichl, daß man sich der Witwe« mib Waise« annehmen soL,
weshalb man ja auch für die Arbeiter die Witwen- und
Waisenkasie einführen will Wie aber räumt sich das zu-
fammen , wenn Witwen und Waisen nach daS, was sie selbst
erworben haben , als deS Vaters «Erbe, wenn er stirbt , ver¬
steuern sollen , wenn er vielleicht noch lange Jahre vorher er¬
werbsunfähig war und von seiner Frau oder seinen Kindern
verhalten wurde . Dem Zentrum ist es gelungen, eine weit
bessere und gerechtere Steuer auf den Besitz zu finden , näm¬
lich die Börsensteuer und die WertzuwachSsteuer ."
So etwas kam uns doch noch nicht zu Gesicht. Hier

wird direkt der Eindruck zu erwecken gesucht, als ob durch
die geplante Erbanfallsteuer die Witwen und Waisen der
Arbeiter und kleinen Bauern getroffen würden . Was soll
man einer so frechen Schwindelei gegenüber sagen ?
Unter der Last solcher Lügen biegen sich die schwersten Bal¬
ken . Doch eS kommt noch toller . In einem Redakttons-
arttkel , in dem er gegen uns polemisiert, schreibt der
„Landsmann " :

„Der R»te- R»sa-J8nger, der in Bezug auf politischen
Anstand und Kampfcsweis». sich mit der ebenfalls sozialdemo¬
kratischen „Leipz . VolkSztg .

" um die Palme streitet , erblickt

Problematische ßaturen.
Roman von F r. Spielhagen .

142 - ( Nachdr. derb.)
(Fortsetzung .)

Einundfünfzigstes Kapitel .
Es war in der Nachmittagsstunde . Der alte Baron

schlief in dem Wohnzimmer . Er saß in dem großen Schau¬
kelstuhl ; die Zeittrng , in welcher er gelesen hatte , war ihm
aus der welken , herabhängenden Hand geglitten . Er sah
recht verfallen aus in diesem Augenblicke ; recht wie ein
alter Mann , der nicht mehr viele Jahre zu leben hat und
besten Leben die leichteste Krankheit ein rasches Ende
machen kann. — So dachte Anna - Maria , die ihm gegen¬
über auf ihrem gewöhnlichen Platze gesessen und ihn eine
geraume Zeit , in tiefes Nachdenken verloren , aufmerksam
betrachtet hatte . Jetzt erhob sie sich leise und trat vor die
Pendeluhr über dem Kamin . Es war bald vier, die
Stunde , in welcher nach der unwandelbaren Ordnung des
Hauses der Kaffee gettunken werden mußte — im Garten ,
wie stets, wenn das Wetter es erlaubte . Die Baronin
stand im Begriff , ihren Gemahl zu wecken , sie besann sich
indessen eines andern , schritt durch die offene Tür in den

;@orten Hinab und fragte den Bedienten , welcher das
Kaffeeservice in die Laube trug , ob Baron Felix schon ge¬
rufen fei ? — Noch nicht , gnädige Frau ! — So gehen Sie
hinauf : ich ließe ihn bitten , doch , wo möglich , sogleich zu
kommen , und hören Sie ! sagen Sie Mademoiselle, ich
wollte heute sellstt den Kaffee servieren, sie möge nur in
der Wäschekammer bleiben. — Zu Befehl, gnädige Frau .

Und was ich sagen wollte, Sie brauchen die anderen
noch nicht zu rufen . — Zu Befehl, gnädige Frau .

Der Mann ging seine Aufträge auszurichten . Anna -
Maria schritt an der Laube vorüber in einen langen , ganz
überwölbten Buchengang, der von dem großen Rasenplatze
aus mehrere hundert Schritte bis an ein Gehölz führte ,
in welchem eine kleine verfallene Kapelle stand. Sie
schien ganz vergessen zu haben, daß sie Felix in die Laube

beschieden hatte , denn sie ging immer weiter , die Augen
auf den Boden geheftet, bis sie das Ende des Ganges und
die Kapelle erreicht hatte .

Es war eine liebliche , süß melancholische Stelle . Uralte
Riesenbäume umwölbten den Platz mit ihren breiten
Laubkronen, daß kaum ein Sonnenstrahl sich hineinstehlen
konnte . Der Boden war mit dichten Moos bedeckt ; langes
Gras wuchs zwischen den umhergestreuten Steinfliesen ;
die weitklaffenden Spalten des alten Gemäuers waren von
dunkelgrünem Ephen übersponnen ; hier und da ragte ein
hoher blühender Busch aus den Ruinen . Auf dem mor¬
schen Kreuz in einer der leeren Fensternischen faß ein
Vögelchen und sang . Das war der einzige Laut , den man
vernahm . Er schien die Stille rings umher nur noch
stiller zu machen .

Einen Liebhaber der Einsamkeit würde der Platz ent¬
zückt haben. Aber die Baronin erhob kaum einmal die
Augen vom Boden, sich flüchtig umzusehen. Sie hatte
überhaupt sehr wenig Sinn für Sonnenstrahlen , di« durch
ein dichtes Laubgitter zittern , für blaue Schatten und an¬
dere Requisiten landschaftlicher Schönheit, und heute vor¬
züglich war chr Geist von ganz anderen Dingen in An¬
spruch genommen. Sie setzte sich auf eine Steinbank un¬
mittelbar unter der leeren Fensternische , in welcher das
Vögelchen sang, nahm aus der Tasche ihres Kleides einen
Brief und begann denselben noch einmal zu lesen .

Es war der Brief , den Helene heute Morgen in dem
guten Glauben , daß das Wort der Mutter , sie werde sich
nie um ihre Korrespondenz kümmern, eine Wahrheit sei ,
geschrieben , und in dem vollen Vertrauen auf die Heilig -
keit des Briefgeheimnisses ihrem Kammermädchen über¬
geben hatte mit dem Aufträge , ihn in die Küche zu tragen ,
wo der Postbote sich an einer Tasse Kaffee erquickte . Das
Mädchen war der Baronin auf dem Flur begegnet und
von dieser gefragt worden, von wem der Brief sei ? Ans
die Antwort : von dem gnädigen Fräulein , hatte die Ba¬
ronin sich den Brief geben lasten, mit der Weisung, den
Postboten hernach zu ihr aufs Zimmer zu senden , sie selbst
habe noch mehrere Aufträge für ihn.

Und hier saß sie nun auf der steinernen Bank neben
dem alten Gemäuer unter der Fensternische, in welcher das
Vögelchen so lustig zwitscherte , und studierte den Brief,
den unseligen Brief , den sie nun schon beinahe auswendig
wußte . Die Frucht von dem Baume der Erkenntnis , die
sie so freventlich gestohlen , war bitter , sehr bitter . Sie
hatte ihre Tochter nie geliebt ; jetzt aber haßte sie ihre
Tochter. Also wirklich! ihr schlimmster Verdat ^ be¬
stätigt ! für alle ihre Güte mit schwarzem Undank belohnt!
des Egoismus von ihrem eigenen jÄnde angeklagt l in
allen ihren Plänen von diesem Starrkopf durchkreuzt !
Helene im besten Einverständnis mit den beiden Ver¬
haßten ! Fräulein von Grenwitz in Liebe zu einem Miet¬
ling , einem gemeinen Menschen , der bei ihren Ellern in
Lohn und Brot stand ! Denn was bedeuteten zuletzt all
die schönen Phrasen vor? Oswalds Herzensgute , von dem
Anteil , den sie an seinem geheimen Kummer nahm ? Die
Baronin verstand sich freilich schlecht auf die Sprache der
Liebe ; so viel aber wußte sie , die Gleichgiltigkeit spricht
so nicht . Dahin also war es gekommen ! Helene wollte
Krieg ! gut — sie sollte ihn haben. Es sollte sich zeigen-
wer die Stärkere war : die Mutter oder die Tochter. Jetzt
zurückweichen ? zugeben, daß dieses ungeratene Kind ihren
Willen durchsetzt? den jahrelang erwogenen Vorsatz einer
törichten Mädchenlaune opfern ? Nimmermehr !

Aber was jetzt tun ? noch einmal es mit scheinbarer
Güte versuchen ? oder die Maske fallen lassen und be¬
fehlen , wo mit Bitten nichts auszurichten war ? Und vor
allem : wie weit Felix in das Geheimnis einweihen?
würde sich nicht fein Stolz regen, wenn er erführe , wie
tief er in den Augen Helenens stand , wie sehr sie ihn ver¬
achtete ? Konnte er nicht zurücktreten? und setzte dann
Helene nicht doch ihren Willen durch ? triumphierte die
Tochter dann nicht doch über die Mutter ?

Ehe die Baronin über diesen Punkt mit sich ins Klare "
kommen konnte , vernahm sie Schritte ganz in der Nähe .
Sie faltete eiligst den Brief zusammen und verbarg ihn
hastig in der Tasche ihres Kleides.

Felix hatte niemand in der Laube gefunden, und ?ue
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seine Aufgabe darin , seinem urteilslosen Leserpublikum tag¬
täglich die blödesten Märchen und Unwahrheiten und die
dicksten Verleumdungen über das ihm sehr verhaßte Zentrum
auszuhängen . Der Grundsatz der Sozialdemokratie geht be¬
kanntlich dahin : ES mutz geschwindelt werden.

"

,
Nach dieser Einleitung kommt dann der Beweis dafür ,

wie urteilslos die Leser des „Volksfreund " sind und wie
dieser „ schwindelt "

. Man lese — und staune:
„Das Zentrum wird als volksfeindlich hingestellt, weil es

nicht mit Hurra die von der Regierung vorgeschlagene Nach¬
laßsteuer geschluckt' hat , welche bekanntlich hauptsächlich von
der Landwirtschaft zu tragen gewesen wäre , da die Besitzer
des mobilen Kapitals sich mit Leichtigkeit um diese Steuer
hätten drücken können . Aber gerade das ist ja das Prinzip
der Sozialdemokratie , der angeblichen Partei des Proleta¬
riats . Auf der einen Seite sucht sie die Lasten immer mehr
und mehr auf die Landwirtschaft abzuwälzen, während sic auf
der anderen Seite mit den Börsenjobern, Geldaristokraten
und Schlotjunkern

^
gegen jede Belastung, die auf diese Zärtlich

leistungsfähigen schultern gelegt werden soll , Sturm läuft .
Es ist aber bei einer solchen Partei , die von den größten
Geldprotzen an der Spitze hat , gar nickt anders zu er¬
warten .

Der Verrat ,der aber dadurch an der wirklich arbeitenden
Klaffe verübt wird , übersteigt alles Maß . Was die Sozial¬
demokratie schon an volksverrätcrischcn Leistungen auf dem
Kerbholz hat , alles anzuführen , würde zu weit führen . Wir
erinnern nur daran , wie warm sich diese seinwollende Ar¬
beiterpartei >der „armen " Börsenleute angenommen hat , als
die Börsensteuer eingesührt wurde , von der Champagner -
Steuer gar nicht zu reden . Der ist ja nach sozialdemokrati¬
schen Begriffen ein „ V o l k s g e t r ä n k"

. Die Bauern und
die christlichen Arbeiter kennen zwar dieses Getränk
nicht . Das gleiche Manöver sehen wir heute wieder , nach¬
dem die von der Finanzkommission vorgeschlagene Kotie-
rungssteuev gemacht werden soll, eine Steuer , welche die
großen Kapitalvermögen treffen würde . Da wird der Krieg
erklärt ; aber natürlich , diese Steuer müßte eben nicht der
Hauptsache nach von der Landwirtschaft getragen werden.
Wenn die Bauern erst wüßten , was man von jener Seite aus
mit ihnen vor hat , ein Schrei der Entrüstung würde durch
ihre Rethen gehen. Das unehrliche, volksverräterische Spiel ,
wie es gerade die Sozialdemokratie bei der Beratung der
Reichsfinanzreform treibt , spottet jeder Beschreibung.

Wir haben den Schmarren abgedruckt , um unfern Le-
fern und damit zugleich einer breiteren Oeffentlichkeit zu
zeigen , was ein Zentrumsblatt unter der Parole „ M i t
G o t t , für Wahrheit , Freiheit und Recht" fertig bringt .
Die Nachlaßsteuer — so wird behauptet — wäre bekannt¬
lich ( !) h a u p t s ä ch l i ch ( !) von der Landwirtschaft
zu tragen gewesen . Wir verweisen gegenüber dieser ge¬
wissenlosen Schwindelei auf die gestern von uns zitierte
Rede des preußischen Finanzministers . Im übrigen pole
misieren wir gegen diesen Zentrumsschwindel nicht .
Leute, die bereits so verblödet sind , daß sie auf einen so
plumpen Schwindel hereinfallen , sind nicht mehr eines
.bessern zu belehren. Diese Sorte Volk überlassen wir
gerne dem Zentrum als Kerntruppe . Wir haben den
Artikel lediglich zu dem Zwecke abgedruckt , um an einem
eklatanten Beispiel die „Gewissenhaftigkeit" und „ Wahr¬
heitsliebe" der Zentrumspresse , mit welcher der „ Badische
Beobachter " uns gegenüber protzen wollte, zu illustrieren .
Eine solche abgrundtiefe Gewissenlosigkeit , wie sie aus
diesem Artikel spricht , ist uns bis jetzt noch nicht begegnet,
obwohl wir schon ganz „ hübsche" Leistungen der Zentrums¬
presse haben kennen lernen .

In Mannheim 4 ,
jbem bisher von dem Abg . Mayer vertretenen Bezirk,
haben die Nationalliberalen den Rechtsanwalt König
aufgestellt. Für unsere Partei kandidiert Genosse Redak¬
teur Oskar Geck .

Ein wohlverdientes Lob
erhält die „B r e i s g a u e r Zeitung " vom ultramontanen
„Buhler - und Acherbote " wegen ihrer Haltung in der
Frage der Reichsfinanzreform . Der „ Bote" schreibt :

„ Ein national liberales Blatt , das in der
Finanzreformfrage den Standpunkt des Zentrums

fällig einen Blick in den Buchenwald geworfen, die Ba¬
ronin rn der Tiefe desselben zu erblicken geglaubt.
■ Also doch , sagte er, als sich die Baronin bei seiner An¬
näherung erhob ; ich wußte wahrlich nicht , ob Sie es
lvaren . Der Kaffee steht in der Lauhe ; aber , wie König
iPhilipp auf dem Thron , einsam und allein . Es scheint
sich alle Welt, wie ich , verschlafen zu haben.

Setzen Sie sich hierher zu mir , lieber Felix , sagte die
Baronin : es hat mit dem Kaffee keine so große Eile . Wir
können hier ungestörter sprechen als dort .
' Ein allerliebst verschwiegenes Plätzchen zu einem ehr¬
baren Rendezvous, erwiderte Felix lachend , neben der
Baronin auf dem Bänkchen Platz nehmend.

In diesem Augenblick verstummte das Vögelchen , das
oben in der Fensternische gesessen hatte und flog in einen
der Bäume . Das blc ' cke , von dunkeln Locke, : eingerahmte
Ĝesicht eines Knaben effchien in der Höhlung und schauic
herunter , um sofort, nachdem es die Beiden erblickt hatte ,
wieder zu vcrjchwinden.
• ' Daß Sie doch noch immer zum Scherz aufgelegt sind,
lieber Felix ! sagte Ire Baronin .

Noch immer ? eririderte Felix , was ist denn geschehen,
weshalb rch weinen sollte ? Sie können Wohl nicht der-
gcfsen, was ich neulich abends sagte? Pah ! ich habe mich
lange von dem Schreck erholt ; es war ein blinder Schuß,
glauben Sie mir !

Ich wollte, ich könnte Ihre Zuversicht teilen, lieber
Felix ; aber ich habe meine guten Gründe , anderer Mei¬
nung zu sein. Ich habe Helene seitdem genauer beobachtet ,
ich kann mich von dem Gedanken nicht losmachen , daß doch
etwas an der Sache ist.

Aber, verzeihen Sie mir , liebe Tante ; Sie haben ein
bewunderungswürdiges Talent , alles schwarz zu sehen.
Es war ein kindischer Einfall von der kleinen Breesen; sie
wollte mich ärgern — voilä tont ! Ich kann Helenen nicht
zutrauen , daß sie mir einen Schulmeister vorzieht. Es
.wäre ja lächerlich , llorriblement lächerlich, sagte der Ex-
Leutnant und betrachtete wohlgefällig feine lackierten
Stiesel . (Fortsetzung folgt .)

Mittwoch » den 23 . Juni 1909 .
billigt . Im Hinblick auf die schweren Vorwürfe , welche
von liberalen Blättern dem Zentrum wegen seiner Stel¬
lung zur Reichssinanzrefornl gemacht werden, ijt es doch in¬
teressant , fcstzustellen, daß das Freiburger natioiiaUibcralc
Organ , die „ B r e i s g a u c r Z c i t u n g

"
, .beinahe vollständig

den Standpunkt des Zentrums teilt und die
Kömmissionsbcschlüsse fast durchweg billigt .

"
Ter „Bote" hat recht . Tie „ Breisgauer Zeitung " steht

auch in andern . Fragen deni Zentrum sehr nahe und macht
ihm die Arbeit leicht . Wenn die „ Bad . Nachrichten " dem¬
gegenüber feststellen , daß das was die „Breisg . Zeitllng "
schreibt , die Ansichten eines Einzelnen , nämlich des Redak¬
teurs der „ Br . Ztg .

" seien , so trifft dies zwar zu , allein
es bleibt trotzdem auch wahr , daß die „ Breisg . Ztg .

" ein
n a t i o na l I i b e r a l e s Blatt ist . Das ist ja eben der
traurige Zustand in der nationalliberalen Partei , daß an
ihrer Presse Leute tätig sind , die nicht zur Partei gehören
und Politik auf eigene Faust macken . In Frciburg hat
die „Breisg . Ztg .

" die Situation für die Nationallibera¬
len derart verfahren , daß es dem Zentrum nicht allzn-
schwcr sein wird , die Früchte der Arbeit dieses national -
liberalen Blattes einzuheimsen. Bei keiner anderen Par¬
tei wäre es denkbar, daß ein Blatt fort und fort solche
rollenwidrige Seitcnsprünge macht , wie die nationallibe -
ralc „ Breisg . Ztg .

"
, die die Reaktion überwinden will,

indem sie im wesentlichen deren Politik unterstützt.
Das Bolksschulelend .

In deni Dorfe Emmingen gehen zirka 190 Schüler
in die Volksschule . Sie wurden bisher von 2 Hauptlehrern
unterrichtet . Es entfallen also auf jeden Lehrer 95 Schü¬
ler . Seit 2 . Juni ist der erste Hauptlehrer erkrankt und
kann die . Oberschulbehörde trotz Bittens der Gemeinde
keinen Hilfslehrer senden . Die Klassen müssen
vielmehr vom zweiten Hanptlchrer und teilweise vom
Unterlehrer in Honstctten versehen werden.

Solche Fälle stehen in Baden nicht vereinzelt da . So¬
gar in der Nähe der großen Städte sind die Schulverhält¬
nisse auf dem Lande keine besseren .

>

Ter Streik der städtischen Arbeiter Kiels dauert unver¬
ändert fort . Das offiziöse Magistratsorgan , die „ Kieler Zei¬
tung"

, fabelt zwar vom Ende des Ausstandes. Die Ausge¬
sperrten und Ausständigen stehen aber nach wie vor wie ein
Mann in der Bewegung, Abtrünnige sind nicht zu verzeichnen .
Am Montag Vormittag finden Verhandlungen einer Kommis¬
sion der Streikenden mit dem Magistrat statt. Vom Ausgange
derselben wird es abhängen , ob der Streik für beendet erklärt
wird . Die Notiz der „Kieler Zeitung " ist also verfrüht und
nur daraus berechnet , Streikbrecher , die der Magistrat so nötig
braucht, nach Kiel zu locken. Bis aus weiteres ist Zuzug sern-
zuhalten .

Eine Kommission der ausständigen städtischen Arbeiter von
Kiel hat am Montag Mittag mit dem Magistrat verhandelt.
Der Magistrat lehnte jedes Zugeständnis ab, erneuerte nur das
schon früher gegebene Versprechen, daß er zum nächsten Etat
einen Antrag auf Einführung der Achtstundenschicht für die
Gasarbeiter an den Retortenöfen einbringen will . Die wöchent¬
liche Lohnzahlung will er .einführen , wenn sich nach Wiederauf¬
nahme der Arbeit die Arbeiterausschüffe der Betriebe dafür
aussprechen.

Eine Versammlung der Streikenden resp . Ausgesperrten
hat am Montag Nachmittag in geheimer Abstimmung mit 390
gegen 6 Stimmen die Fortführung des Streiks beschlossen.

Graben , 21 . Juni . Von hier läßt sich der ,/Schw . Merkur "
melden : „Einen für unsere ehemals vorwiegend landwirtschaft¬
lichen , ; eht aber vielfach von Industriearbeitern durchsetzten
Havdtgemeinden typischen Verlauf nahm die Gemeindewahl
in Graben . Bei den Niederstbesteuerten drangen 6 kons.-bünd-
lerische und 4 sozialdemokratische Kandidaten
durch , bei den Mittelbesteuerten siegte die Liste >der Konserva¬
tiven und bei den Höchstbesteuerten die der Liberalen , auf der
auch 6 bündlerische Namen gestanden haben sollen . Graben ist
übrigens die Hardtgemeinde , die noch verhältnismäßig am
meisten den landwirtschaftlichen Charakter bewahrt hat .

"

Der „sabotierte“ Grand Sfeeple.
Man schreibt uns aus Paris vom 21 . Juni :

g. Grand Steeple im Hippodrom von Auteuil — Sonnen¬
lichter auf allen Dächern — Paris leer , staubig, die Avenue de
l 'Opera still wie der Traum einer herrlichen Provinzstadt , die
Cafös auf den großen Boulevards ohne Gäste, ohne Toiletten :
nur Automobile, Automobile, tausenderlei , und Kutschen , in
denen Damen und Herren aufeinandersitzen, eilige, drängende
Menschen , die keine Minute mehr zu verlieren haben . . . auf
dem Platz Clichh geht es zu, wie auf einer Automobilbörse.
Die Meistbietenden werden nach Auteuil gebracht . Ueberhaupt:
ein anderes Ziel gibt es heute nicht . Auteuil , Grand Steeple ,
Pferderennen , der Präsident der Republik selbst wird kommen
— zweihunderttausend Menschen werden da sein , Wetten, Ent¬
husiasmus , Sensationen . . . Paris ist so staubig und leer. Und
schließlich sind es nur noch zehn Tage bis zum ersten . . . Ein
Wink — kurzes Verhandeln : eine Minute später rasten wir
über die äußeren Boulevards , zum Tor hinaus , nach Auteuil .
Einer saß auf dem Trittbrett .

Der Grand Steeple ist das Vorspiel zum Grand Prix . Wir
kamen um 2 Uhr an . Halb 2 Uhr sollte das Rennen beginnen.
Eine Viertelmillion Menschen mochten da sein — aber die wir
sahen , lachten nicht , sondern gestikulierten mit bösen Gesichtern .
Wo sind die Pferde : die Rennbahn ist noch ganz leer. Plakate
werden angeschlagen — was drauf steht , können wir nicht lesen ,
da wir zu weit hinten stehen . Aber das Gemurmel trägts zu
uns : die Stallknechte von Maison-Laffitte streiken . In Mai-
son-Laffitte ist die Zentralniederlassung aller großen Ställe .
Mein Herz jauchzt. Endlich . Vor einigen Wochen erst grün¬
deten die Stallknechte ein Syndikat ; zur Erkämpfung besserer
Lebensbedingungen. Fünf Franken verdienen sie gegenwärtig
pro Tag , wenn sie sich selbst nähren — sechzig Franken im
Monat , wenn sie genährt werden. Ihre „ Herren " sind Mil¬
lionäre . Nun verlangen sie sechs Franks pro Tag oder fünf-
nndsiebzig im Monat . Sie '

wollen , daß die im allgemeinen gil-
tigen Regeln der Hygiene auch für sie gelten mögen — sie
wollen nicht mehr gezwungen sein , zu zweit etwa im Stall in
einem Bett zu schlafen — sie wollen die Unfallgesetze auch für

Inwieweit die Wahl von 4 Sozialdemokraten den Tatsachen
entspricht, wiffcn wir nicht , da uns leider ein Bericht nicht
zugegangcn ist.

Fahrnau , 21 . Juni . Wie wenig unsere hiesige Gemeinde¬
verwaltung von ihren Pflichten unterrichtet ist , muhte ein Ar¬
beiter erfahren , welcher als Landwehrmann üben mußte. Der
betr . Landwehrmann war vom 14 . bis 27. Mai zu einer Uebung
einberufen ; am Tage seiner Entlassung meldete sich derselbe
aus dem hiesigen Rathaus unter Vorlegung des Militärpaffes
und machte seine Ansprüche auf Familienunterstützung geltend .
Er hat eine Frau und zwei Kinder . Acht Tage später, als der
Hauszins fällig wurde , geht die Frau auf das Rathaus , um das
Geld zu erheben, wird aber abgewiesen. Am 7 . Juni wird die
Frau wieder vorstellig und erhält nun nach langem Bitten und
Betteln 14 Mk . Vorschuß . Um nun auch noch den Rest zu be¬
kommen , läßt sich der Arbeiter einen Ausweis beim Bezirks¬
kommando Lörrach ausstellen , daß er wirklich geübt hat und
geht damit zum Gemeinderechner . Dort weist ihm der Ge¬
meinderechner die Tür . Endlich aber , am andern Tag , wird
der Rest mit 4,29 Mk . ausbczahlt .

Eine solche Behandlung ist doch gar nicht notwendig. Hier
wollen wir gleichzeitig auf etwas Hinweisen , wie der orts¬
übliche T a g e l o h n , der ja bekanntlich im Schopfheimer
Amtsbezirk 2,69 Mk . beträgt , wirkt. Obengenannter Arbeiter
ist Steinhaucr und verdient im Sommer ca. 5 Mk. pro Tagt
Er ist verpflichtet, als gewesener Soldat eine Uebung zu machen '
und hat auf eine Unterstützung von 60 Proz . des ortsüblichen
Tagclohnes Anspruch . Er versäumte 11 Arbeitstage ä 8 Mk.
— 55 AU. ; die Unterstützung , die er erhielt , beträgt 18Z9 Mk.
So mußte dieser noch extra über 36 Mk. dem Vaterlande opfern .

Wenn der Arbeiter verpflichtet ist, als Familienvater dem
Vaterlande Dienste zu leisten, dann ist es nicht zuviel, wenn
man die Regulierung des ortsüblichen Tagelohnes verlangt.
Wir werden solange die Wirkung des ortsüblichen Tagelohnes
verfolgen, bis man sich in S ch o p f h e i m bequemt, die Tag¬
lohnsätze umzuändern .

Geno$$en$cbaft$bewepn0.
Gaggcnau , 21 . Juni . Eingcklagt hat der Konkursverwalter

Rechtsanwalt Vogel-Rastatt diejenigen ehemaligen Mitglieder
des gewesenen „ Lebensbcldürfnisvereins "

, die ihren Anteil noch
nicht oder nicht in voller Höhe eingezahlt haben. Termin in
dieser Sache findet am Samstag , den 26 . Juni , vorm. 11 Uhr ,
aus dem Amtsgericht Raistatt statt .

Bekanntlich hatte ein Teil der ehemaligen Mitglieder der
Staatsanwaltschaft Material unterbreitet , um Untersuchung
über verschiedene Vorgänge bei der Gründung und Gewinnung
von Mitgliedern herbetzuführen . Wie man hört , sind aber die
vorgebrachten Gründe nicht ausreichend , um ein Verfahren ein¬
zuleiten . Angenehme Erinnerungen dürfte die kurze Lebens -,
dauer des Lebensbedürsnisvereins bei niemand , weder den '
einstigen Mitgliedern , noch bei den gewesenen Vorstands- und
Auffichtsratspersonen hinterlassen .

GewerRsebaftifcbes .
Der Malerverband hatte auf Sonntag , 20. Juni , nach Tri -,

b e r g und Donaucschingen zwei Bezirksversammlungen,
einberufen , die beide gut besucht waren . Sie galten der Stel¬
lungnahme zur Einführung der vom Arbeitgeberverband ange-
strebten Tarifgemeinschaft , wozu auf beiden Konferenzen Be¬
zirksleiter Hutz das Referat übernommen hatte . Der Einfüh¬
rung eines Reichstarifs wurde einmütig zugestimmt und ein ,
einheitliches Vorgehen für die Schwarzwaldorte gutgeheißen. Zn
gleichem Zwecke waren auch die Arbeitgeber dieses Bezirkes
am Sonntag in Donaucschingen versammelt.

Tie nach dem Villinger Streik über die dortigen Malerge- ,
schäfte verhängte Sperre wurde durch einstimmigen Beschluß
der Bezirkskonferenz Donaucschingen aufgehoben .

Sieg der Brauereiarbeiter in Mainz . Der Streik in dem
Betriebe der „Mainzer Aktienbrauerei " der Großgerauer
„Unionbrauerei "

, der am 7. Mai begonnen hatte , endete mit
einem vollständigen Sieg für die Arbeitnehmer . Der
am 1 . Juli in Kraft tretende Tarif , der auf 5 Jahre abgeschlos¬
sen ist, bringt den Brauern , Küfern , Mälzern eine Lohnauf¬
besserung von 4 Mk . , er steigert die Löhne von 26 auf 39 Mk.
Handwerker, die seither mit 23 Mk . entlohnt wurden, erhalten

sich beanspruchen, sie wollen ihre Ruhetage geregelt wissen :
kurz lauter Forderungen , deren Erfüllung selbstverständlich er-
scheint. Aber die „Herren " lieben das nicht . Als man ihnen
die Gründung eines Syndikats ankündigte , schäumten sie auf ,
erklärten , es nie anzuerkennen und entließen eine ganze An¬
zahl der Wortführer . Seither wurde im stillen gearbeitet —
und die Demonstration zum Grand Steeple als Warnung vor¬
bereitet . Man sicherte sich die Hilfe einiger Terrassiers und
stellte sich am Sonntag auf den Weg, den die großen Korb¬
wagen, in ' denen die Pferde von Maison-Laffitte nach dem
Rennplatz geschafft werden , benutzen mußten . Das Anhalten
machte keine großen Schwierigkeiten. Die Wagenführer kehrten
einfach wieder um und telephonierten es ihren „ Herren " . . .
In Auteuil wurde die Viertelmillion immer ungeduldiger.
„DaS Rennen kann erst halb 3 Uhr beginnen"

, verkündigte man.
Aber um 3 Uhr hatte es noch nicht begonnen. Die Viertel¬
million grollte. . . . „ Wer sein Geld zurückhaben will, erhält es
an der Kasse"

, wird verkündigt.

Etwa achtzigtausend Franken mußten zurückgezahlt wer¬
de« . Und es wurde um mehr als eine Million weniger ge¬
wettet als im Vorjahr . . . . Die „ Herren " telephonierten der
Polizei : zu Roß , zu Rad , zu Fuß eilte sie nach der Straße ,
die von Maison -Laffitte nach Auteuil führt . Aber sie kam zu
spät . Im Hippodrom zu Auteuil hatte ein Kommiffar die Idee ,
mit dem ersten der cmgemeldeten Rennen zu beginnen — die
Viertelmillion sieht plötzlich einen edlen Gaul mit seinem Jockey
auf der Rennbahn erscheinen und sonst — nichts . Halloh , an
dem ersten Rennen wollte sich nur dieser eine Gaul beteiligen.
Die Viertelmillion tobt ob einer solchen Verhöhnung . Und auf
einmal stürzt alles nach der gen Passy gelegenen Seite hin,
nach dem „Tonkin" und „ Madagaskar "

. Es rauchte dort. Einige
Leute hatten , um ihrer Wut Luft zu verschaffen , die Hindernisse
angezündet. Mit Programmen und Zaunpfählen wurde das
Feucrchen genährt . Eine Dampfspritze macht ihm ein Ende .
Die Kommissare beschlossen, das „militärische" wenigstens ren¬
nen zu lassen . Und die Militärischen rannten . Aber man sprach
nur vom Streik , der Grand Steeple war verpfuscht . Di«
„ Herren " hatten ihre Lektion. Wir fuhren nach Paris zurück —
die Camelots stürzten über die Boulevards : „ Extraausgabe des
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Ein teuflicher Anschlag .

Ein heruntergekommener Bäckermeister in Viel in der
Schweiz , der mit seiner Frau in Scheidung lag und nicht mehr
bei seiner Frau wohnte, kam ungesehen ins Haus , vergiftete
den für das Abendbrot bereitgestellten Wein des Bäckergesellen
mit Zyankali , schüttete auch von dem Gift in die Milch für die
Frau und die vier Kinder und vergiftete sodann die Milch für
die Bäckerei , die abends zur Herstellung der Wecken gebraucht
'werden sollt«. Als der Geselle abends den Wein trank , schmeckte
ihm dieser sauer , der Geselle konnte noch der Meisterin zurufen ,
es sei mit dem Wein etwas vor sich gegangen und sank dann
tot zusammen. Sofort schloß die Polizei die ganze Wohnung
ab und bald war die vergiftete Milch ebenfalls entdeckt. Der
Verdacht fiel sofort auf den Bäckermeister, der verhaftet wurde
und die Tat auch eingestand. Er hatte seine ganze Familie und
die Geschäftskundschaftmit dem Gift umbringen wollen.

34 Bauerngehöfte eingeäschert.
Oedenburg , 22. Juni . In dem Orte Turje brach Groß¬

feuer aus , wobei 34 Bauerngehöfte eingeäschert wurden . Drei
Personen kamen in den Flammen um.

Bergmannslos .
Diemrich (Ungarn ) , 22. Juni . In den Kohlengruben bei

dem Vulkan wurden durch eine Explosion schlagender Wetter
sieben Bergleute getötet und acht verletzt.

Zehn Italiener verbrannt.
St . Gallen , 22 . Juni . Beim Brand einer Arbeiterbaracke

der Bodensee-Toggenburgbahn bei Lichtensteig sind in der letzten
Nacht zehn italienische Arbeiter in den Flammen umgekommen;
sechs Schwerverletzte wurden in das Spital überführt .

wn ersten Kräften geboten werden, finden allseitigen stürmischen
Beifall. Der Einakter „Der Geldbriefträger "

, welcher gestern
zum wiedcrholtenmale aufgeiührt wurde , war glänzend durch-
gcführt und erzielte riesigen Erfolg .

A p o l l o t h e a t e r . Bei der Zusammenstellung des drit¬
ten Programms der Sommersaison hatte die Direktion wieder
eine glückliche Hand ; die Darbietungen sind gute . Von den
einzelnen Aufführungen sind besonders „Die Xantippenkur " ,
Burleske in 1 Akt, sowie „Der kleine Hobelmann "

, ein bürger¬
liches Charakterstück, hervorzuheben. Die Darsteller beweisen,
daß sie ihr Fach verstehen, hauptsächlich Herr Raab weiß dem
Publikum wahre Lachsalven zu entlocken . Auch die Szene aus
dem 70er Feldzug, dargestellt von Else und Rud . Raab , wirkt
sehr erheiternd und wurde gut ausgeführt . Der Humorist
F ö r ft e r erzielt , hauptsächlich mit seinen Schnadahüpfln , stür¬
mischen Beifall , ebenfalls der Münchener Komiker Immer
Zwcgli ; als Damenimitator ist er sehr vorzüglich und sind
seine gesanglichen Darbietungen ausgezeichnet, nur sollten die
zweideutigen Zwischenbemerkungen unterbleiben . Alles in
allem, wer lachen will , gehe ins -Apollo .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 23. Juni .

Gewerkschaftskartell.
In der morgigen Sitzung wird u . a. die Denkschrift des

badischen Ministeriums des Innern über die Arbeitslose n-
frage besprochen . Diese Angelegenheit ist sehr wichtig und er¬
fordert die Anwesenheit sämtlicher GewerkschaftSvorstände .

Die Städte und die Finanzreform .
Nach Mitteilung der Zentralstelle des deut¬

schen Städtetages an den Stadtrat ist von einigen
norddeutschen Städten 'der Antrag auf Einberu ung
eines außerordentlichen Städtetages zur
Stellungnahme in Sachen der Reichsfinanz¬
reform gestellt worden. Der Oberbürgermeister wurde
ersucht , auch seinerseits in der Eigenschaft als Mitglied
des Vorstandes des deutschen Städtetages die Einberufung
eines außerordentlichen Städtetages zu befürworten .

Znm Fall Ha«.
Gegen die Ablehnung des Wiederaufnahmeverfahrens

imMordprozeßHau wird Rechtsanwalt Di e tz Be¬
schwerde bei dem Oberlandesgericht einlegen.

Gegen die Parfiimeriesteuer .
In einer Bezirksversammlung des Bundes der Bar¬

biere, Friseure und Perrückenmacher, die am Montag hier
stattfand , nahm man Stellung zu der projektierten Par¬
fümeriesteuer. Man erklärte , die vorgeschlagene Steuer
gehe bis zu 70 Prozent des Wertes hinauf . Mit den Hilfs¬
industrien würden in Karlsruhe allein 700 Geschäfte von
der Steuer betroffen.

Ein die Ablehnung befürwortendes Telegramm wurde
an den Reichskanzler abgeschickt . — Die badische Regierung
hat wissen lassen , sie nehme erst zur Parfümeriesteuer
Stellung , wenn sie für den Reichstag spruchreif sei .

Für die Einbeziehung der Techniker in die Gewerbe¬
ordnung

plädierte der Landestag der badischen Techniker , der am
Sonntag hier versammelt war . In der Resolution heißt
es : „Der Landestag beauftragt die Vorstandschaft des
Deutschen Techniker -Verbandes , eine Petition an den
Reichstag zu richten und zu bitten , die Gewerbeordnung
auf die Staats - und Gemeind ebetr ' iebe aus¬
zudehnen. Sollte der Reichstag den von der Kommission
zur Beratung der Gcwerbeordnungsnovelle zugunsten der
Privatangestellten gefaßten Beschlüssen . nicht beitreten ,
dann ist sofort eine Petition an das einschlägige Mini¬
sterium in Baden zu richten, in der gefordert wird , daß
den im Staats - und Gemeindedienst auf Privatdienstver¬
trag beschäftigten Technikern während militärischer Heb¬
ungen und in Krankheitsfällen bis zur Dauer von sechs
Wochen das Gehalt weiter bezahlt und die Kündigungs¬
frist für Techniker aus sechs Wochen vom Vierteljahres -
schluß ausgedehnt wird.

"

Die Varietees .
Im Colosseum bietet gegenwärtig das Frankfurter Intime

Theater , welches einige Gastspiele hier gibt, seinen Besuchern
einen wirklich heiteren und abwechslungsreichen Abend . Die
gesanglichen und musikalischen Darbietungen , welche meistens

Milchpantscher.
Seit der letzten Veröffentlichung wurden wegen Verkaufs

gewässerter .bezw . entrahmter Milch bestraft : Martin Reck
von Pforz , Pius Müller von Bauerbach und Karl Lorenz
Roth von Rußheim , der letztere in zwei Fällen , mit je 50 Mk . ;
Gustav S ch o r b von Au a . Rh. mit 45 Mk . , Franz B l e s -
singer Witwe von Daxlanden mit 30 Mk . , Franz Reger
Ehefrau von hier, Karl Knorr von hier, Karl A r g a st von
Diedelsheim, Emil Pfitzenmaier von Gölshausen , Karoline
Hilde -nbrand von Büchig , Anna Marie Ganz von Dax-
landen, Karl Fischer von Rüppurr mit je 20 Mk . , Gottlieb
Rink von Knielingen mit 5 Mk .

Das Stadtrabbinat Karlsruhe
schreibt uns : In der Nr . 140 des „Volksfreund" ist ein Bericht
über die am 18. Juni vor dem hiesigen Schöffengericht stattge¬
habte Verhandlung gegen den Kaufmann Marschall enthalten .
Dieser Bericht enthält eine Reihe unzutreffender Angaben, die
der Berichtigung bedürfen :

1 . Das Stadtrabbinat ist von Herrn Marschall um einen
Dispens seines Sohnes vom geordneten Religionsunterricht
nicht angegangen worden.

2. Das Stadtrabbinat hat den Knaben Marschall nicht
durch einen Schutzmann dem Religionsunterricht zuführen
laffen.

3. Das Stadtrabbinat hat die Bestrafung des Vaters nicht
beantragt .

4 . <̂ s ist unrichtig , daß einer ganzen Anzahl von Familien¬
vätern , die ihre Kinder überhaupt ohne Religionsunterricht zu
laffen wünschten, der hierzu erforderliche Dispens erteilt wor¬
den ist.

5. Es wird seitens des Qberrats kein Gewissenszwang aus¬
geübt. Es steht jedem Badener frei , aus der Religionsgemein¬
schaft auszutreten , die seinen religiösen Anschauungen nicht
entspricht und von deren Institutionen er keinen Gebrauch
machen will. Im vorliegenden Fall kann von Gewissensztoang
um so weniger die Rede sein, als Herr Marschall erst von dem
Momente an , da er mit dem Synagogenrat wegen Nichtbeach¬
tung der Synagogenordnung in Konflikt geriet , sich der Re¬
ligionsgesellschaft zuwandte , ohne aber aus der Landesshnagoge
auszutreten .

6 . Ueber den Religionsunterricht der orthodoxen isr . Re-
ligionsgescllfchaft, die eine private Veranstaltung ist , hat der
Oberrat nicht zu befinden. Ob und welchen Religionsunterricht
die Kinder der Ausgetretenen (Dissidenten ) erhalten , wird von
dem Oberrat aus Toleranz nicht weiter verfolgt ; dagegen ist
er nach den Gesetzen verantwortlich für den Re¬
ligionsunterricht der der Landessynagoge angehörigen Kinder .

Das Stadtrabbinat : Dr . Appel .

* Johannisfrier . Am Donnerstag , den 24 . Juni , abends
8 Uhr, findet im Stadtgarten zur Feier des Johannistages
Doppelkonzert der Kapelle des 1 . Bad . Leibgrenadier -Regiments
Nr . 100, sowie der vereinigten Artilleriekapellen Nr . 14 und 50
statt. Um halb 10 Uhr wird ein großes Brillant -Feuerwek durch
den Königl. Württemb . Hoffeuerwerkstechniker Fischer aus
Cleebronn, der schon wiederholt Feuerwerk im städtischen Kur¬
garten zu Baden-Baden mit großem Erfolge abgebrannt hat,
veranstaltet . Das Programm hierfür bietet eine Anzahl her¬
vorragender Nummern , oie auch von den dem See abgelegenen
Plätzen aus gesehen werden können , so daß ein Andrang des
Publikums an das Seeufer bei Beginn des Feuerwerks ver¬
mieden wird . Nach Schluß des Feuerwerks wird inmitten de?
Stadtgartensees der übliche Holzstoß ( das Johannisfeuer ) ab¬
gebrannt werden. Die Eintrittspreise sind die gewöhnlichen .
Außer dem neuen Stadtgarten -Eingang ( rechts vom Haupt¬
portal der Festhalle) ist auch der alte Stadtgarten -Eingang
( links vom Festhalleportal ) geöffnet. Ein Kartenvorverkauf ist
beim neuen Stadtgarten -Eingang von Mittwoch, 23. Juni ,
eingerichtet.

* Die Karlsruher Buchdrucker begingen am 10 . und 20 . Juni
unter reger Beteiligung ihr Johannisfest . Auch aus den Druck¬
orten Ettlingen , Bruchsal, Baden , Rastatt und Achern hatten
sich zahlreiche Kollegen eingesunden. Am Samstag Abend fand
im Saale des Kolosseums Konzert und Ball statt , womit zugleich

eine Ehrung der dem Verbände seit 25 Jahren und länger ange. -
hörenden Kollegen Fritz Gleißner , Anton Findling und Karl
Schirrmann verbunden war . Den drei Jubilaren wurden, ;
Diplome überreicht. — , Ter zweite Tag vereinigte die Kollegen

' i
nebst ihren Familien zu einem Gartenfest im Garten der -
„ Eintracht " .

* Karlsruhe im Blumenschmuck . Ter Gartenbauverein rich/-,
tet , ermutigt durch die schöne» Erfolge der letzten Jahre , an die
Einwohnerschaft der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe die
herzliche Bitte um zahlreiche Beteiligung am Wettbewerb mit
Preisverteilung . Eine kleine Broschüre „ Die Stadt in Grün.

'
und Blumen " mit praktischer Anleitung zur Häuserschmückung/ -'
sowie Anmeldeformulare für den Wettbewerb werden unent- •
zeitlich abgegeben auf dem Büro des Vereins zur Hebung des
Fremdenverkehrs (Rathaus 2 . St . ) , an den Schaltern des Stadt - )
garteneingangs und der Oktroihäuser am Durlacher- und Mühl. J
burgertor . Die Anmeldungen wollen längstens bis 15 . Juli
abgegeben werden.

* Von einem Herzschlag betroffen wurde ein 30 Jahre alter
Anstreicher von Malsch , als er am Montag Mittag im Nestau, z
rant „Bavaria " sein Mittagessen einnahm. Er war sofort

Telegramme.
Die plane der Reaktion .

Wien, 22 . Juni . Von hervorragender parlamentarischer
Seite werden dem Berliner Korrespondenten der „Neuen
Freien Presse" über die Pläne der konservativ-klerikalen
Mehrheit u . a . folgende Mitteilungen gemacht : Für den
Fall , daß es der Regierung wider Erwarten gelingen '
sollte , die Erbansallsteuer mit Hilfe der Linken zur An¬
nahme zu bringen , wollen Zentrum und Konservative
gegen die ganze Finanzreform stimmen .
Da nun aber , was wahrscheinlich ist, die Erbanfallsteuer in
der zweiten Lesung fä11t , so wird vielleicht in der dritten
Lesung ein Mitglied des Zentrums eine Erbanfall '
steuer auf den mobilen Besitz beantragen , wogegen dann
eine Wertzuwachssteuer für Grundstücke als eine vom
immobilen Besitz zu tragende Last zu gelten hätte . Auf
diese Weise würden dann bei Schluß der dritten Lesung
die klerikal- konservative Mehrheit die verlangten 5W
Millionen Mark neue Steuern darbieten und in den
Kreisen dieser Mehrheit ist man davon überzeugt, daß ,
wenn auch nicht Fürst Bülow , so doch ein neuer Kanzler
und der Bundesrat sich schließlich bereit finden werden,
die 500 Millionen in dieser Form zu akzeptieren.

Der französische JMarineskandal.
Paris , 22 . Juni . „Journal " teilt mit , daß am nach»

sten Donnerstag der Bericht der MarineuntersuchunM
kommission durch den Generalberichterstatter Henry Michel
der Kammer zugeteilt werden wird . Das genannte BlakKu
ist bereits in der Lage, die Hauptpunkte des Berichtes zu
veröffentlichen. Die Untersuchungskommission stellt dariL,
fest , daß bezüglich der Artillerie den durch die Katastrophe -
an Bord des Schlachtschiffes „Jena " verursachten aus¬
drücklichen Wünschen der Kammer keinerlei Rech » ,
nung getragen worden ist , daß ferner die M» >̂

nitionsbestände noch immer nicht ergänzt worden
sind . Bezüglich einiger Geschütztypen hat die Untersuch¬
ung unglaubliche Tatsachen zutage gefördert .
So sind z . B . Bestellungen von 350 min-Geschützen gemacht
worden, ohne das Modell einer Probe zu unterziehen .
Die Verdingungen der Panzerschiffe erfolgte vielfach ,
ohne daß die Pläne fertiggestellt waren .
Die Folge davon war , daß schon während des Baues um¬
fangreiche Abänderungen vorgenommen werden mutzten .
Die Industriellen , die für die Staatsmarine lieferten , bil>
deten ein Syndikat , das der Marine -Verwaltung er¬
höhte Preise diktierte . Bei der Verdingung der
Panzerplatten für die letzten Panzerschiffe hatte bereits
vorher jede der in Betracht kommenden 6 Firmen ihren
Typ gewählt und die Preise in diesem Sinne ausgestellt.
Frankreich, das bis 1911 6 Schiffe vom Typ des Danton
haben soll , besitzt bis heute noch nicht ein Trockendock, dG
eines dieser Schiffe aufzunehmen vermag . .

Der Bericht
schließt mit der Ansicht , daß alles reorganisiert werden
müsse und zwar von Grund auf ._ _

Briefkasten der Redaktion .
F. S ., Triberg . Wenn die Kinder getauft find, muß auch

für sic der Austritt angemeldet werden.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . ( Jugendorganisation ) . Heute Mittwoch Abei

8 Uhr Zusammenkunft im Auerhahn (Nebenzimmer) . Boi
zähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht .
3037 Die Jugendkommission .

Radolfzell. Nächsten Samstag Abend 8 Uhr, also am 26 . Jun
findet die Parteiversammlung statt , wozu einladet
3038 Der Vorstand .

Adressen, die interessieren . fh
Bezirksamt . Karl -Friedrichraße 15 . Zur Anbringung von

schwerden , Rekursen gegen Strafbestimmungen und Stellung
ähnlicher Anträge — abgesehen von dringenden Fällen -*

Amtsstunden täglich von 10—12 Uhr und nachmittags
4—5 Uhr.

v-c'-:£vV/ '

In meinem

2 ssrien Blusen - Seiden und Leinen
Serie

.
1 60 pfg . per mit. Serie II 85 Pfg . per Mir,

Karlsruhe lÄTilll - Bolält der Kaiserstr, 121.

wegen Umban
Diese Stoffe sind bis zur Hälfte des

regulären Wertes , teilweise noch mehr,
zurttckgesefzf !

Trotz der billigen Preise , wie auf
0 | Rabatt oder

0 doppelte Marken.
_ _ _ „ 01 Rabatt oder
Auf Reste 0 4fache Marken.
alle Waren, IO '
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4 . Die Kurse Hochzeit
f . ganz besonders zu statten . Nur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu lOPfg . inKrenzstern .

MAfiGI
'

- Sappsn ,r »
kommt der Hausfrau an den lieissen Sommertagen

MÄüErSUPPEN

ganz besonders zu statten . Nur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu lOPfg . in kürzester Zeit 3 Teller wohlschmeckender Suppe .„ , 6
_ 6

(Mehr als 99 Sorten .)Man rerlange ausdrücklich MAGGI ** » UppvN , Schutzmarke „ Kreuzstern “ .. . .
3230

»MAQGTa gat», ■pJtrcnn « PWw41 j

Zur

(Finiüinlnrit
empfehlen :

Pdncffig
Ltr . 24 Pfg .

bei 5 Ltr . 22 Pfg . j

Ansch-
^tnnntiöfin

p.Fl . ca1Ltr .80Pfg .
mit Flasche ,

p. Ltr . offen 65 Pfg .

bei 6 Liter 60 Pfg .

garantiert echten

p. Fl . (ca . 1 Ltr .) 1 Mk.
mit Flasche,

bei 8 Fl . 95 Pfg .
mit Flasche,

eigene Literflaschen wer - !
den mit L3 Pfg . zurück« j

genommen .

KahMer
Pfd . > ffen 24 Pfg .

bei 5 Pfd . 23 Pfg .
im ganzen Hut ca. 25 Pfd .

22 *
12 Pfg .

egfrit groben
Bietoria -
Krystall

Pfund 24 Pfg .

bei 5 Pfd . 23 Pfg .

Ztr . 22 . 75 Mk.

Orig .-Sack 45 . -

KvtßstttU-
Zntker

Pfd . 23 Pfg .

bei 5 Pfd . 22 Pfd .

Ztr . 21 . 75

Orig .-Sack 43 . — " j

KtmdiZ -
Zucker

hw. perPfd. 34Pfg.
sowie sämtliche

8ewSrre
I in garantiert reiner !

Ware .

KergnMnt-
Pspikr

[ft»m Berfchluft
der Gläser

sper Meter 15 Pf

fannkusti &Co,
G . m. b . H .

sin den bekannten Ver - i
kaussjtellen

eise ab Verkaufsstelle . ^
lErriand nur gegen Nach¬

nahme . 3227 j

& armmrg
Eine Gesellschaft für Körperkultur m. b . H . in Berlin preistdurch Zeitungsannonce Sanonervin als wahre Nervennahrungan und verspricht von dem Gebrauch dieses Mittels , von welchem4 Dosen , angeblich für 4 Wochen ausreichend , 9 .50 Mk . kosten,wunderbare Erfolge . Nach der von uns veranlatzten chemrschenUntersuchung enthalten die von jener Gesellschaft vertriebenenDragees sPastillen ) insoweit sie schwarzgefärbt sind , in eineraus Gummi und Zucker im wesentlichen Kochsalz, phosphorsaureund schwefelsaure Alkalisalze sowie Hülsenfrüchtestärke . Hauptbestandteile der rosagefärbten Pastillen sind Eiweitzstoffe undGetreidestärke .

Wir halten diese zu einein teuren Preis mit großer Reklam eals Sanonervin vertriebenen Pastillen für ungeeignet , die vonjener Gesellschaft angekündigten Erfolge zu erzielen und warne »daher vor deren Gebrauch .
Karlsruhe , den 21 . Juni 1909.

Der OrtögefundheitSrat .
Dr . Paul .

M?.Lch Humoristisches Konzert
Truppe RenSmann

und Morgen
Donnerstag . — -

ausgeführt von dem berühmten Appollo -Orchester mit dem
Schorfe Maxl . — Alles darf mitsingen . 3236

Es ladet freundlichst ein Fr . Hilderlmi .
SV Donnerstag : Schlachttag . ' M

Lxpeditirii uni
Partei 'vnchbntidlrrng

Der Freiburger Arbeiterschaft zur Nachricht , daß
sich die Filial - Expedition des Volksfreund sowie die
Parteibnchhandlnng vom 1 . Juli ab in der Petcr -
straße 1 « , Hanpteingang

WM" Löwenstrahe 'MW
hinter der neuen Universität befindet .

Alle Bestellungen auf de « Bolksfreuud , Druck¬
arbeiten « nd Parteiliteratur sind an obige Adresse zu
richten . Daselbst wird auch jede » Tag der Bolks -
freund an unserer Anschlagtafel znm Lese » ausgehängtund bitten wir überall darauf hinzuweisen .

A. : Grünfeld.
(fö DE

Freibuig Stüiilinpr Klarastr . 1.
=j steinh.Maiei'Awe. «iseilh»»dls

Meiner verehrten Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,daß ich mir ein größeres Lager in

Glas -, Porzellan - und
Steingut -W aron

zugelegt habe . 8234
Reichhaltige Auswahl in Tellern , Suppenschüsseln ,

Kaffeetaffen , Waschgarnituren , Wein « und Bier « ugläsern , Butter - u . Hontgdosen rc . in allen Preislagen .
Große Auswahl in

Küchen - « nd HanShnltuugS -Gegenständen .

DE -DE

Stroh - Kufe
2759 aparte schöne Neuheiten.

Herren -Filzhüte und Mützen
reichhaltigste Auswahl bol billigsten Preisen.

A. Eckest,
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins .

ZHuiijerstr . II.i_ mZw ._

i - Herdern I
Inh . : Fritz Schreiner . jHaltestelle : Thennenbacherstrasse . jGeöffnet von morgens 7 Uhr bis abends i9 Uhr . Sonntags bis 1 Uhr . (

Donnerstag den 24 . Juni ,
abends V,9 Uhr » in der Restau¬
ration Rntschmann , Kaiser -
stratze 13

Nertrettt-VttfWMlrttig
Tagesordnung :

1. Innere Augelegenheiten ,2. Kassenbericht vom 2. Quar¬
tal u . Bericht der Revisoren .3. Stellungnahme zu der Denk¬
schrift des Gr . Ministeriums
des Innern über die Frage
der Arbeitslosenversicherung .

Die Vertreter werden um pünkt¬
liches Erscheinen gebeten . 3228

Die Kommission .

Hmenhltiiikrftiiff-
sind enormbillig abzugeb.
Kaiserstrasse SZ,

1 Treppe hoch.

.Wontag,
'den 28.Junicr . SB

[ bestimmt letzter Tag !

Karlsruhe, siädL Festplatz.
Deute Hittveek. IS, Jeni er.

[ 4 Uhr nachm . 4 Uhr i
Kinder- u. Familien-
Vorstellung mit den¬
selben Darbietungen des

| Abend - Programms bei !
Kleinen Preisen für |
Kinder un d Erwach s e ne.8 Uhr abends 8 Uhr I
Grossezquestriscbe

[ Sports -Vorstellung . [■O* Rendez -Tons ”
der vornehmen Welt . |
Auftreten des gesamten |

Künstlerpersonals .
Ein Wtmder- Programra .

*
| 20 Wummern 2Ö~

j
In jeder Vorstellung

Auftreten von Herrn n.
! Fran Direktor Althoff |
| m. ihren einzigartigen

Pferde -Dressnren .
| Auftreten d . berühmten I
Schulreiterin Fräulein |

Wally von John .
Der phänomenalen

I .Wad. Gregory -Trappe .
| Kapt . Biljcks wunderb . I
dressiert Seelöwen etc . |

| Morgenßonaerstag. den 24 Juni:
| 8 Uhr WM » V 8 Uhr |

High life evening
[ m . d . ganzen Sensations - i
[ Programm . 8932 |

In den nächsten 14 Tagen
sind in Karlsruhe und

mehrere

Hundert
Mark zu

verdienen

Umgebg .
mit

einem
neuen

Schlager
Nötiges Kapital 2—3 Mk.
Personen m . gr . Bekannten¬
kreis bevorzugt . Streng
reelle Sache . Auskunft gibt
3232 I. Ehrsam-Stshel, Konstanz .

Tüchtige

Kostümbügierinngn
suchen sof . gegen guten Lohn
bei dauernder Arbeit , Reisewird vergütet 3939
C. UJesfermayer & Söhne
Färberei n. chem . Waschanstalt

Kenstadt a . d . H .
werden prompt u . gut
bes. v . erfahr . Fachm .8 . Knäbel , Fasanenstr . 24,2 . St .

Mgen -

FiLäger.
Rapid*

Tliegenfänger
5

Pyramiden*
fliegenfänger

enw 10 «

empfehlen 30031

billig zu verkaufen .•yvlU Augartenstr . 19 ,4 . Stock.

SpottMgtajjt ' fÄl ?
Zuerfr . Winterstr . ISim Laden .

Freiburg .

Colofemii.
Jeden Abend

i • ■ H

Konkurrenz um den großen
Preis von Baden 1999
u .cd Geldpreise im Gesamt - |
betrage von

M . 4006 .
Ferner die ne « enga - 1gierten Attracttonen ,worüber ganz Freiburg |

samt Umgebung spricht.
Kaffe 8 Uhr ,

Anfang 8 ' /, Uhr .
Barverkauf : Zigarren - [bans Nober , Kaiserstr . 44 ,Ecke Schiffstraste . 32151

Sie kaufen am

VorteMlsLtesIsn
in

W

Bncherers
Verkaufsstellen . 3210 j

Fst isl - imlait
25 Pfund- Eimer nur Mk. 4,50
t0 Pfund-Eimer nur Mk. 2,50 MM

Pfund- Eimer nur Mk. 1,25

. Bucherer
Tebe«smittelko»f«mgefchSft,

Zährkngerstr . 21 . Dnrlacherstr . 56 . M4 -G
Biirgerstr . 6 . Göthrstr . 29 .
Köruerstr . 9 . Durlacher Allee SS .
« erwigstr . 10 . Rintheim , Hanptstr .

AbJuli .Neu -Eröffnung,Borstadt ^
^

Luisenftratze

SBona

}a| rräkr
Zuvenorteile enorm billig ,

kataloge gratis. Bertreter ge»
jfucht. Hahrradhan » Wiehrer Freibnrg i. B . G 1

r'.rr«-*rirarr

SWde-NkrükjgnMs.
Donnerstag , den 24 . Juni

vorm . 11 Uhr werden im
Hundezwinger des städt . Wascn -
meisters , Schlachthausstraße 17,
nachverzeichnete herrenlose Hunde
öffentlich versteigert :
1. ein Colli , gelb mit weißer

Halslrause , weiblich ,
L. ein dunkelgelber Schnauzer ,

männlich ,
3. ein hellgelber Schnauzer ,

weiblich , 3186
4 ein weißer Foxterrier , männl . ,5 . ein kleiner Wolfshund , weibl .

Karlsruhe , 18. Juni 1909.
Städt . Schlacht -

nnd V ' ehhof - Dircktion .

Aufschlages
per Stück 2V 2 Pfg .

Eierhosisumhaus
50 Kaiserstr. 50

Eingang Adlerstr .
3235

fielt gut erhalt ., billig zu verk .
« itifenfir . 7 * . 3. St . lks

m. Gummtreif .
billig abzugeb .

Eisenbahustr . 2 , 1 . St .

Himbeer

garantiert rein

[
offen Pfd . 50 dfg

| in Flaschen aßgefült zu |

50t 65 M.
und 1 * 10

Flaschen werden mit bl
und 10 Pfg . zurück- |

vergütet . 2350

C ■ K2Z. H. 11 .
j 31 eigeneVerkaufsstellen i
j in Karlsruhe , Durlach, |

Pforzheim , Rastatt .
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wegen Umbau:

Von jetzt ab gelangen die in allen Lagern angesammelten Reste zum Verkauf ; u. a. grosse Posten :

Wasch' u. Kleiderstoffreste , Kerrenstoffe , Settnehleinen , Jettdamaste , Settkattnne,
Kölsch , Handtuchstoffe , weisse u. farbige Hemdenstoffe , Schürzenstoffe ete . etc.

Sämtliche Reste sind im Nebenlokal auf Tischen aufgelegt . 3039

Wilh
.

Boiänder
,

Karlsruhe
,

Kafsersir
.
m

3235 empfiehlt

Bügel
Kohlen

2 Pfd .-Paket 15 Pfg-

Bündel8

groß . Bündel 12Pfg .

Bucherer
in bekannten
Verkaufsstellen .

Reparaturen
von

Fahrrädern» Nähmaschinen
werden prompt und billig aus¬
geführt bei 44

K. Hartung 8 E. Rüger
Marienstraße 58 .

Slmtllche Ersatzteile and
Pneumatiks auf Lager .

Vertreter der
ßSricke Westfalen-,

Weil - , Uictoria - u . Stahl-
Fahrradwerke.

Beqa . Zahlungsbedingungen .
Fihtrider ton Mk. 85 an
NhnucMflen von Uk. 75 an

ZumRnsctzcn
empfehle : 3224 I

Nordhauser
offen, per Liter 70 Pfg .
b .6Ltr . pr .Ltr. 65 Pfg .

. per Liter 65 Pfg .
b.8Ltr . pr.Ltr . 60 Pfg.

l Sämtl . Zutoten billigst.Bucherer
Sähringerftraße 21,

«rlacherstraße 56 ,
Durlacher Allee 32 ,
Gerwigstraße 10 ,
Bürgerstraße 6 ,
Gocthestraße * 8 ,
Söruerstraße 9 .

| Rintheim , Hauptstr .
Telephon 392 .

Stadtgarten Karlsruhe.
Donnerstag , den 24 . Juni ds . Js , abends 8 Uhr ,

Im Kin des Iohamlistligks
Dsppel ' Usnzevt

der vollständigen Kapelle des 1 . Bad. Leibgrenadier - Reg. Nr . 109
sowie der vereinigten hiesigen Artillerie-Kapellen unter Leitung
der Herren Königs . Musikdirektor B ö t t g e , Obermusikmeister

Liese und Musikmeister Schotte.
Festliche Beleuchtung des Gartens .
Bei Eintritt der Dunkelheit

Brillant * .feuermerl
auf dem Stadtgartensee , ausgeführt von dem Hoffe »erwerks-
Techniker Herrn SB . Fischer aus Cleebronn. Zum Schluß :

. . Johaunis - Feuerr . - - >-

Eintritt ;
Stadtgarten .Abonnenten . . . 30 Pf.
Nichtabonnenten . 50 Pf.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

■ Programm 10 Pfg . - 3187

Inm Ansehen u.
'

empfehle 3226
Memesfig p . Liter 28

bei 5 „ 26
Ansthbranntmiii p . Lt . 70

Echter
Nordhauser p . Lt . 80 - 00

sowie große Vorräte in
Lunker; Kandiszucker

Gewürze
in nur garantiert reiner Ware

J . Müssle
DonglaSstr . 32 , Tel . 1694 .
Lieferung d. Waren frei ins Haus .

IS4V

MM " Die Musikabonnementskarten bleiben in Giltigkeit. -MM
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung auf
SamStag , den 26 . d . Mts ., abends 8 Uhr, verschoben .

Eintrittskarten sind am 24. d . MtS. , vormittags von 9 Uhr
an im Vorverkauf an der Kaffe beim neuen Stadtgarteneingang
lrechts vom Festhalleportal) zu haben. Von abends 6 Uhr an
ist auch eine Kaffe beim alten Stadtgarteneingang (links vom
Festhalleportal ) geöffnet .

Das Belegen von Tischen und Stühlen ist nur mit Zu¬
stimmung der Stadtgarrcu - Kommtsfion (Rathaus , Zimmer
Nr . 39 ) gestattet . Belegte Tische müffeu schon um 7,8 Uhr
besetzt sei», andernfalls sie fretgegeben werden . 3228

« SIS

J . Blum ’s
Zug- und

Storvorriebtuug
mit 2 Stangen f. Vorhänge u .3 Stang . f. Stör n. Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmachen .
kullerte Helzgallerle»

in allen Längen
Solide und dauerhafte Ware

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten
gratis . Nur bei

9 Schützenstr . 49 .
Rabattmarken .

O
ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert <|i

naturreinen Weine 950 M

° Rotwein
per Liter von Pfg . an .

Spanische Weinhandlung

MaglilMaM § eo.
I Rüppurrerstr . 14, $cbillerstr.29, Rbeinstr- as.

Duriacbmtr. rs . Ee$$ing$tr . ry . y
Durlach fiauptstr . 51 , Pforzheim, *1%

Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg . W

Festabzeichen
aus Ia . Seidenband
in jeder beliebigen

Farbe
: Vereinsfahnen :
Vereinsabzeichen
aus Band , Metall

und Email
Rosetten , Schärpen,

Fahnenschleifen
Hutfederu

Brustband f . Turner
und Studenten

Band zu Kranz¬
schleifen K .

60 Pfg . pro Meter
liefert billigst

flrbelterunlon
Rbeinfelden

Adr . : I KläuSler »
in Bad .-Rheinfelden.

Eigene Weberei«
Werkstätt » .

2649

Wilh . Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . denr Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Ta »ehen .n. Wandnhren .
Billige Reparatur - Werk¬
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , ba$ Paar
v. M. 12—27. Brillen «. Zwicker

An- unb Verkauf
B
etragenerHerren- u.Damen
leider , Stiefel , Blusen ,

Schürzen , blaue Anzüge und
anderes mehr. 3087
Frau Hofu (5ul , ilrnnneuflr .

'>

XKEatratzen -

zum Sitzen u.
Liegen , gut

erhallen , zu kaufen gesucht.
Glümerstr . 14 , 5 . St .

nnd ßlilderkleider
tverden billigst angefertigt

Schützenstraße 62 , 3. St .

billig und fachmännisch
Brauerstraße 19 . 3223

Hefen - Stainer,
9 Monate alt , kinderlieb und
guter Rattenfänger , wird in
gute Hände verkauft. 3229

Richard Pahr ,
Kronenstratze 49 .

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung u. bill . Preise

Rabattmarken. 211

Sanften , langanhaltendenSchnil
garantiert meine Spezialmarkf
Hummel- RaslermBSSif

In allen Breiten vorrätig)®
Alte Rasiermesser werde«

_ bei mir sorgfältigst fachgemta , ■
geschliffen mitGarantie für guteiiSchnitt . Versand nach auswärts
Karl Hammel , Werderstr . 13. ,

Fahrradhans .Frisch mf, Kkliii
Derkaussstelle Karlsruhe :

Adkerstraße 8 (Inhaber Stoll und Sitt),
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes„Solidarität",^
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern, GewerkfchastS - und j
Parteigenossen seine bestrenommierten

, Lriseh
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen, |

Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Auswahl in Ia . Nähmaschinen .

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder und |
Nähmaschinen aller Systeme .

In. Onnhill , das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem zu hllba
in folgenden Verkaufsstellen: 11

Restauration Rntfchmann , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche "
Augartenstr. 60. SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg , Geib
straße 4 p ., Stadtteil Rintheim r I . Qppel , Hauptstraße

IlB. Ver kauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.
SUT " Bequeme Zahlnuasbedinnnnne ».

hochfein «

iwol

Orangestern '
Blaustern j
Notstern )
Violetstern j
Grünstern i

| Braunstern ) «»»!«>-. >
• nr echt Mit obig«« Ster»fabrih «tch«r> (n

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

13 » habe» inde » meist« , Geschiiste » ; wonichterl
I tief». Weist die Fabrik Grossist«» u. Handlungen »

Anmewungen auf
Mäuuer-Kkaukeuvekrichenluj

vom 16 . bis 60 Lebensjahr mit und ohne ärztliche Und
suchung werden entgegeugenommen. ^

BadischeMänner -Brankenverzleherung(e . H . Nr^
Karlsruhe , Steiustraße 23 .

Schöne
2 Zimmerwohnungen
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten.

Näheres RÜPPurrerstr . 20 ,
Bureau . 3063

tzolwzr.
°?x.

'
-d,L

sDoppelbrenner) billig zu Vst
Morgenstr . 18 , 4 . St . r.

, zu verk. B <ul<
wald - Allce 26 , 3. St .

5tanderbnchausrnge der Stadt Durlach-
Geburten vom 11 . —17. Juni . Erwin , B . Friedrich

Polierer . Ludwig Wilhelm, V . Karl Friedrich Christoph
Landwirt . Hilda Christine, V . Adam Jakob Valentin Kämmen
Bahnarbeiter . Nikolaus Ludwig, V . Nikolaus Engel, Organ
Eugen Heinrich , V . Wilhelm Friedrich Roser , Fabrikarb»
Erwin Ludwig, V. Leopold Heinrich Walther , Toglöhner. 8
V. Karl Wilhelm Johann Geier, Landwirt . Marie Emilie^ ,
Günther Edmund Emil Hellmund, Schreiner . Waller Frieds »
V. Albert Matt , Schlosser .

Eheschließung vom 12. Juni . Max Hummel, verwit»
Fabrikarbeiter von Durlach und Rosa Schmidt, geborene £>*
verwitwete Taglöhnerin von Odenheim, Amt Bruchsal .

Sterbefälle vom 10.—17. Juni . Karoline PfalD
geb . Cramer , Ehefrau des Waldhüters Jakob Johann Pfal,
63 I . 3 M. alt . Jakob Hege , ledig, Dienstknecht , 67 I -
Christopb Friedrich Rittershofer , Fabrikarbeiter , Ehemann, °
alt . Jda Emilie, V . Hugo Schubnell, Metallschleifer, 3 t '
Willi Oskar , V . Christian Heinrich Schäfer, Schubmachermelp
2 M. 15 T . alt . Karl Ludwig Wundt, Apotheker , Ebema »̂

42 Fahre alt . Amalie Bullinger , geb . Stahlberger , Ebcirau >
Fabrikarbeiters Johann Georg Bullinger , 42 I . 6 M. alt . Hs..Berta Emma, V. Gustav Adolf Banschbach , Tiefbauwerkme
1 I . 8 M. alt . Mathilde . B. Wilhelm Klaub , Fnbrikar«
17 T . alt . Friedrich Adolf Mohr , Bureauassistent, Ehen">" ,
35 I . 6 M. alt.
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